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I Ein herzliches Willkommen an ilio l
l besuchenden Sangerfest-ßrutlc- r I )

ii4c&r6MrMdiMä!i
Wer war Beethoven? Ter Welfein dafür, das; dieser grosse Jen.Ä iluf ftcr Spur

Vl bildete ist beleidigt, wenn man ihm Zeitige eins den Nöten drö Tiesseits
?ic Frage vorlegt, obgleich auch er nicht heraufkam. Tazu sein körper

3ljrc 3fsciii!csöc!
;i
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ui der Regel nichts weiter von ihm
weis; als: das; Beethoven ähnlich
mit "Bach znscnnniengehört wie 8chil
lcr mit Oinetne. Ausserdem kennt"
der lnusikalisch lebildelc die Zona.
teil, die Snniphonien, die Trios, die

Quartette, das Septett, die Lieder
Beethovens, dir Mi, ja, den idelio,
den Coriolmi, die Leonore. den (!g
mont u. a. Beswiifallsioch ciiii-ge- s

aus dem Leben des

licheö Leiden r so werden aus
Hölle Himmel geboren

. Was haben wir allein in den vier
lebte philharmonische Abende des
verflossene Winters zu Berlin ge-

hört! Vim 20. April: die vierte
Snniphonie mit dem griioeliideii
Ä llegio durch das bei aller Le

bendigkeit der Schmerz dnräikiingt
mit dein feierlich misten, gott

sehnsüchtige Adagio: mit dem nun
wieder folgende energischen, schaf- -

! diese Lieder kräftig einstimmten.

oi Mittelalter galt der Brauch, ein
Gefecht durch den Gesang eines
frommen Liedes einzuleiten, das von
einem Borsänger vorgesungen luia-d- e

und dessen Schlußzeile,i die Strri.
ter mitsangen. Des 5inaben Wun-derhorn- "

hat unö eine Zülle von
Liedern usbeirahrt. die zmn Teil
vor der Schlacht gesungen wurde,
zum Teil Schilderungen von wichti
gen Kämpfen enthält. ,;! den n

der lederen Art gehört dao
bekannte Lied von der Sempacher
Schlacht. Biele Kriegolieder entsta.
den zur eit der sangedfreudigeu
Lemdvlnechle, so auch das heul: noch
vielfach gesungene:

Kein sel'ger Tod ist in der Welt,
Als wer vorm eind er'chlage.
Auf grüner eid', im freien eld
Darf nicht hor'n groß' Wehklagen.

v, engen Bett, da ein'r allein.
Muß a,l de Todesreih'ii,
Hier aber find't er Gesellschaft fei,
uall'ii mit wie Kräuter im Maien.

Reiche Nahri,ng gab später der

siebenjährige Krieg der Poesie. Um.

zählige KriegKlieder entstanden in
dieser !eit, wie , bisher sast nur

Und eine freundliche Einladung an dieselben, diesen

Laden während ihres Besuches in lrand Island zu
ihrem HaupiPiartier zu machen. Alle Beguemlich'
feiten des Ladens stehen ihnen völlig und in jeder
Hinsicht zur Bersiigung und wir hoffen, daß sie nach

Belieben und vkne Zurückhaltung davon vollen Ge
brauch machen. Ruheziimner, freie Aufbewahrung
von Packete usw. Freier Gebrauch des Telephons.

Haben cic jemals die Dielen Leute beachtet, die sich

auf der ?pr Ihres .Kleingeldes befinden?
'

Tie Eigentümer der aroßen fünf- - und zeli Cent'
Geschäfte linben grohe Vermögen angehiiuft durch Pläne.'
die daZ allgemeine Plllilikuin von seinen Nickels und

Times trennen.
....

Bandelbilder-Theate- r bezahlen die Iiörfiiic Miete im

Herze der Stadt, Iniitcii teure und prunkvolle Fassade:
.die Leute drängen sich am jlartenschaltcr, um itr Klein

geld loszuwerden

Aber was weis', der deutsche Bauer i feus und lebensfreudigen Binare

n
Jigar.Zuckcrwarengeschäste, Sodawasser.ZvountainS.

rcngeschäste, chuhputzläden und Geträickehalle- n- 8. kl. Ml.MiI & SOi,
Boltslieder. Echt volklidmäßig

vom Leben und Schafte,'
serer Mergrötzten?! Buchstäblich
nicht. Vielleiäit hat er ,mrimig
mal in der Ztadttirche einen ttliiiw
nerchor gehört, der Tie Himmel
rühiiien des Einigen (ihre" vortrug

das ist wohl alles. Steh beim
Turchschnitt des deutschen Volkes viel
anders? Hier und da weis; einer,
das; Beethoven Kennt ihr das Land,
wo die Zitronen blühen" komponiert
und einige schöne Arien gemacht"
hat. Selbst imsere Lehrer Zemi.
unser wie Akademiker und Pa

noren sind der Mehrzahl nach üler
einige Sonnten und Lieder nicht

hiiiauogelonimen. Tie Germanen-bibe- l

der Musik ist halt noch nicht
geschaffen, und wäre sie da, so ging'
ihr wie der unserer großen lichter
und Tenkeri sie würde von den Her.
ren in Kirche und Staat unbeachtet
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und schließlich dem abgeklärten,
nicht zn schnellen" finale! Tann

das herrliche Tripelkonzert (5 dnr
(op. 50) mit den biegen sänen in

Allegro, Largo und dem iliondo alla
Polacca! lind danach die fiinite
Sinirphonie, in der Beethoven wie
in keinem anderen Weite so deutlich
sein Ringen mit dem harten Schick-sa- l

zur musikalischen Erlösung im
finalen scherzo" brackte. Am

21. April den gewaltigen Corio.
lau", da-- herrliche Es dur Konzert
mit Klaviir. und Orchesterbeglxi.
tung und die wundersame Natur-un- d

Landschaftonmlerei der sechste

Spmphonie, die wir als Pastorale,
als Hirtenstiick im (eiuitter" seit-ne- u

und lieben. Am 27. April
die packende Ouvertüre zu Leonore i

daS ebenso schöne als schwierige Kon
zert Nr. 4 dur), von einer hoch,
begabten Frau vollendet auf dem

Flügel (mit Okchenerheglcitung)
vorgetragen, und die siebente Snm
vhonic, in der der Meister mit
Pochhamrner zn sprechen so

frisch ins Leben hinauöstreht, in der
er so innig klagt, so übermütig
scherzt, so hoffnungsvoll und riefe,
groß aufbaut, die herbsten Wider,
sprüchc vor die ?luflösung stellt."
lAls der Meister die Siebente

bleibe, am Ende gar mißachtet wer
den.

Beethoven ist einer von den gro.
f,m (bekreuzigten unseres Volkes.
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Willkommen, Sänger!
'

oye$sä

( GEO. I. MMMM

1 Händler in I

1 Weinen, Likören und l

1 Zigarren j

Sie alle sind l,itcr dem Kleingeld her. das ihnen

mit schier sieberischer Hast vor die Jüste geworfen wird.

Tatsache ober ist und bleibt cö. dafz gerade diese

Leute dann das grösste Banlfonhi auszuweisen hauen.

Nehmen Tie Ihr Kleingeld ebenso ernsthaft al5 diese

iicxüc, die sich fortwährend auf der Berfolgiuig der Spur
demselben befinden?

Weun cö für diese ein solch erfolgreiches Geschäft ist,

hinter Ihrem Kleingeld herzusagen, würde es nicht auch

für Sie vorteilhaft sein, daosclbe zu sparen?

Ihr Kleingeld gibt einen lustigen Klang, wenn es

in jemanden WclMadc fallt, würde es nicht noch besser

klingen, wenn Sie cö selbst sparen würden?

Wenn andere Leute auf einem Fundament von 5!ickels

und Times enorme Vermögen anhäufen,' dann ist es

wohl auch richtig, anzunehmen, das; auch Sie wenigstens
ein kleines Dcrmögen ersparen können.

Unser !M eröffnet ein Sparkonto mit

THE GRAND ISLAND
NATIONAL BANK

Netteste Vank in Hall County. Unter drr Tomglocke.

Welcher wirklich große und tiefe
Ä't'ensa wäre nicht gekreuzigt?!)
Veethoue ist der Offenbarer der
tiefsten erlenreguugen des Teilt
scheu und ttermanen, vielleicht der
Menschheit iiverhaupt. Was kein

Ohr je gehört, was kein Mund je
gesprochen, was aber die Besten aller schrieb, da erlebte er sein Liebe

leid mit Tbcrese Malfatti - undZeiteil herzlich ersehnt: Beethoven
bat es uns gegeben! Und hat es
selber nie mit hörenden Ohren ge
hört als er an die tiefsten und
reinsten Quellen der Seele kam, da

Iwar er b'.ub geworden. , . .
' Aber in seinem Inneren: da hörte,

,'da sah er da erlebte er unaussprech
lielic Seligkeiten. Da war er jen

Iscits alles dessen, was ihn körper- -

I tty u. lvheeler Str. Granö Island. 1

l
lich und geistig liier auf Erden,
was ihn am Staube halten wollte.
Ta waren wohl auch noch trinkende
Vorfahren, hohlköpfige Hofnienschen,

neugierig verliebte Schönheiten.
KseuxJr iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiBssaa
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FZVillkommeil, Sänger! als Gegensatz zu höhere und höch.
ftcn Sätzen", als Dämmerung zum
strahlenden Licht seiner Erkenntnis

kingen die Börse:

Wenn'S heißt: der Feind rückt an,
Und die Kartbaunen blitzen,
Da freut sich zedermann,
,',n Pferd' lini'j alles fitzen,

Mail rückt ins iveitc Feld
Und schlägt sich tapfer 'nun:
Der Feind kriegt Schlag' für 05cld,
WcrS Glück hat, kommt davon.

Herrlicher als je erblühte die
Kriegspoefie zur eit der Befrei-- ,

ungskriege. .eu tritt über jetzt
mehr und mehr die. Kunstpoesie her-

vor. Wir alle kennen die begeistere
teil und gottbegnadeten Freiheit
länger Arndt. Rückert, Körner,
Schenkendorff. In ihren Liedern
fand die bewegte Zeit eine dichter
sche Verklärung, wie sie uns bis jetzt

übertroffen erschien. Auch die
Teutschlands schufen

neue herrliche Lieder wie Die
Wacht am Rhein": auch jeyt über-wo- g

wie in den Freihcitokriegen die

Kunstdichtnng. und allen Dichtern
voran schritt der Herald deutscher
Einigkeit und Größe, Emauuel
Geibel.

Was den Inhalt der Kriegspoesie
anbelangt, so handelt es sich meist
nm Stimmungen. Daher überwiegt
bei weitem die Lyrik. Erst die
Knnstdichtimg bevorzugte auch mehr
die epische Tarstellung in der Form
der Ballade. Die leisten Lieder
schildern wie ' das schon erwähnte
Lnndsl'ncchtslied die Herrlichkeit des
Soldatenlebens. Sie wollen, ivenn
sie Kampflieder find, Mut im Strei-
ter hervorrufe, die rechte Kaiitpfcs-ftimmun- g

schassen. Vielfach haben
sie einen religiösen Einschlag. Wir
denken an die markigen frommen
Lieder ArudtS: Was wist du dich
betrübe,,?-

-. ..Der alte Gott lebt
noch": ferner an Körners inniges
Gebet während der Schlacht". Auch

die Bergangeuheit weißt solche reli-giöse- n

Schlachtgesänge auf. So sang
Moscherosch:

Gott ist der Christen Hülfs und
Macht,

Ein' teste Eitadclle,
Er wacht und schildert Tag und

Nacht,
Tut Nond und Sentinelle,

estis ist das, Wort,
Brustwehr, Weg 'und Port,
Ter rechte Korpoural,
Hauptinanii und General,
Ouartier und Eorps de Garde.

Es lag den poetischen Gemütern
natürlich nahe, besonders die großen
Heiden in ihren Lieder zu ver.
ebren. so den Prinzen Engen, den
edlen ' fl'tter". Unzählige Lieder
habe Friedrich de Großen als den

unbesiegten Heide seiner Zeit ge-

feiert. Wir kennen Gesänge, über
(Gustav Adolf, über Terfflinger, und
den giten Dessauer. Im Liede
kommt die Bewunderung, die Freu
de über diese Männer zum Ausdruck,
aber ebenso der unverholenc Spott,
die Schadenfreude über die Beste-gun-

eines starten Gegners.
Wir haben bereits genug Proben

davon, daß auch der jetzige große
Krieg zu einer Befruchtung der Poe-si-

geführt bat. Wir haben es "alle
selbü erlebt, wie unsere wackeren
Soldaten mit Saug und Klang en
den Kamps zogcu. Es ist uns nicht

9 rs?nsfyfl O cjjj ii j Ijjj -- 1JEINSEN
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- vom Ewigen und Unendlichen. , . .

El Wir lesen in seinen Briefen: Ich
Ei ward mit Gewalt in das Weltleben
E gezogen. Doch ich .wäre glücklich,

vielleicht einer der glücklichste Me.
scheu, ' wenn nicht der Täinon i

meinen Lhren seine Aufenthalt
E, aufgeschlagen hätte. Hätte ich nicht

Amalic Zebald, verh. Krause.) Am
letzten Abend dann, am 2H. April,
die achte und die neunte Sninphonie

die neunte mit dem Riesenchor
An die Freude l Darüber kann

man nichts sagen: denn diese beiden
führen hinüber zur Zehnten, die

ungeschrieben blieb, die Beethoven
zwar, in Strichen angedeutet, aber
fertig mit ins Grab genommen hat.

Neun war die heilige Zahl der
lermanen, und Beethoven war trotz
Tunkelhaar und, Kleingestalk ..03er.

inaue. Keiner außer Eckehart,
Luther, Bach und Wagner hat so

tief die deutsche Seele erfaßt und
selber erlebt vie Beethoven ; ihr
Leiden, ihre Sehnsucht, ihre Erlö
fung im Ienseitjgen und l!Mls
fprcchliche.i. Beethoven ist der tiefe
Teutsche. LZon Menschen geboren,
die ei Meer in sich trinken und
vergehen konnten im Meere der Ber
geßlichkeit aber rein äußerlich
von aller Welt gestoßen, mißachtet,
ausgenutzt und ausgebeutet, vorüber-geben- d

geschätzt, am Ende aber ver.
gessen: nach dem Tode wieder in
Erinnerung gebracht, geschäftig neu
entdeckt und vor die breite Oesicnt-lichkei- t

gestellt: als Auferstandener
ausgebeutet: aber nur von Wenigen,
Seltenen seelisch, voll und aufrichtig
dankbar verstanden und anerkannt:
das ist Beethoven!

Keine andere Zeit wie die vor
hundert Iahren konnte einen Beet-

hoven gebären : Eckehnrt, Luther,
(Goethe keine andere wie die von
beute kann einen Beethoven neu ge
bäre und alle Sehnsüchtige nahe
bringen.

In der göttlichen Kunst der Musik
sitzen wie unter der Doml'nppe! des
Himmels Angehörige aller Waisen,
aller Böller und Konsessionen brü
derlich und fromm nebeneinander.
Nicht mit Unrecht spricht man von
der Musik der Sphären, von, himm-
lischen Ehvr der Sterne.... Und
dahinein tonnte uns nur ein Mensch
führen, der selber keine trennenden
Worte mehr hörte, der nickt durch
Schulen und Kirchen gebunden und
geblendet war die letzten Geheim-niss-

und tiefsten Erkenntnisse sindet
man nur in der stummsten Ein-
samkeit allein mit sich. Und j

dieser Einsamkeit, i dieser Berlas.

irgendwo gelesen, der Mensch dürfe
nicht freiwillig scheiden von seinem
Ldkn so lange er noch eine gute
Tat verrichten könne längst wäre
ich nicht mehr und zivar durch mich
selber. O so schön ist das Leben ;

Eine spezielle Offerte für nur 6v Tage. D

kauft eine Ttlile-- Blau Gas".
Anlage.5175abcr bei mir ist es für immer vcr- -

-,- 'gkstet.! Oder m cincni anderen :

Händler in ausgewählten

Weizzen, Eiösren
mtb iavvm

Sieben Lampen und ein Bügeleisen wie folgt: ,

Eine ö!o. 208, Einrichtung mit 2 Lichtern.
Eine 9i0. 101,. Einrichtung mit 1 Licht.

Bier No. i()'2, Einrichtung mit 1 Licht. ';

Ein No. 5 Iubilee" Bügeleisen. ;

Eine Flasche Blaugas". i

Röhrenleitung für sechs Trops und Oeffnung für Bügel,
eisen. Alles für $175, wenn die Bestellung innerhalb HO Tagen
gemacht wird.

Ergebenheit, iiniigNe krgebenbeit
in Dein Schicksal! Du darfst nicht
Mcnsckf sein, für Dich nicht, nur für
andere! iir lich gibt's kein Klück

als in' Tir selbst, in Teiner Kunst.
O Owtt, gib mir Kraft, mich zn be-

siegen mich darf ja nichts an
das Leben fesseln!" Und doch hat's
Hm an daö Leben gefesselt" bis in
die letzten Ttnnden: eine durchaus
verkommene Verwandtschaft sorgte

1 220 w. 2. Str. Grand Island, Uebr.
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durch ihr bloßes inchtsmihiges Ta.
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(1 A. Axels,,, Geschäftsführer.
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Televhon 8(.
v 221 westliche Zweite Strafte, ß
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S. R. Wolbach,. Präsident John Reimers, Pjzk'Pkasidknt, : i :.. Alter, kassiern
R. R. Horth, juristischer Ratgeber. F. I. i5lratt,, Hilfs.Kassirrkr. ,

?irst 1 BankNaiiona
itfeiiheit, i dieser !aub. und Stumm

licit wird der reinste Ton, wird die

Erlösung gebore. W, Schw.

Gegründet in 1882.

Ucbcrschlin: $115,000.00.

Grand Island, Nebr.

Capital: P100,000.00. ?WWIM?WlMlMWÄ
übergeworden, immer wieder die

1 1 KmgslicdttZ
Zln junge ceute!

trulzige Wacht am Rhein" mit sti-

rem so weichen Lieb' Baterland,
magst ruhig sein" zn hören. Aus
den Fenstern der Schulbänser drin
gen. die Weiset, der BaterlandZlieder,
und ans der Straße ertönen sie ans
hi'ii Ui'lili'ii in:''lciifli'i- - ((iiihi'r
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Sänger, willkommen!
I Essoil 8ic hre Mahlzoitcir während V

Ihres Aufenthaltes in unserer Stadt im 1

GRAND CAFE j
1 Wir servieren Qnalität und Quantität
1 zu sehr inäsn'gen Preisen. V

ß Macht einen Versuch nnd Sie iverdeil V

1 ilberzeugt fein. D

Musikvorträge während de.r Mahlzeiten.
1 Offen Tag und Nacht. 1

I THE GRAND CAFE 1
1tt8 w. 5. Str. Sranö Island, 2Zebr.
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5 Ter (besang in ein' altes Erbe
unseres Boise-?- , die tiefe iii(ikali- -

5 sche Enipsindiing eine 'besondere
. Ü deutsche Eige.iliimlichkeil, Boise--

E mit' Kiinünmsik blühen bei uns iohr
als bei anden, Völkern. Bo jeher
Hat der Teutsche seinem Emp'inden

E ini Liede Ausdruck verliehen, und so

finden wir auch zu allen Zeiten den
5 deutschen Soldaten stets singend in

. den schwersten Kampf .ziehen.
So wird uns schon von den alten

: Germanen berichtet, wie sie vor den
D Schlachten ihre wilden Kampsgefän

' Dies ist eine PcMll Ihres Lebens, wenn die (civolmhait des SpareiiS oder der Extra,
vaganzen sich bildet. .

Wenn Sie uiit der Einschränkung rechnen lernen, kommen Sie mit dem Uebrigen voran,
Jeder in dieser Bank deponierte Dollar vermindert die, Notwendigkeit tütiftiger Arbeit.

Ter Unterschied zwischen einem jungen Man in zehn fahren von jekt. welcher spart und
desjenigen, welcher nicht spart, ist der Eigentümer eines Geschäfts seitens des Einen und
Stellungslosigkcit seitens des Anderen. '

. , .

Wenn Tie in der nächsten Dekade hr eigener Scrr werden,, wollen beginnen Sie noch,
heute mit einem Bank konto Und sparen. . , .

v

Mit fiurrn Dollar kann ri Sparkonto eröffnet werden in der Ersten National Bank, die,
älteste etablierte Bank in Hall Eonnt. Asset? ein und drei Viertel Millionen Tollars.

zälilige neue Lieder kriegerischen In
Halts sind der bewegten Zeit bereits
entsprossen. Ist auch viel massige?
Mittelgut darunter, so fehlt es d,'ch
auch nicht an den Perlen echter

Kunst, nd wenn jetzt soviel gesun
gen und gedichtet wird, von Betn
fencn und Unberufenen, so st das
nur ein Beweis dafür, daß die alte
deutsche Tangeslun in unserem Bolk
noch lebt lind unsere nationale Lnri?
eine Blüte tit dieser Zeü erhoffen
darf. P. H 0 ch e.

5 - 5 qe anstimmten.' wn sich zum größten
ttiilllliullllllllllllllllllllllllttllllllllllilllllllllljll,,,!!!,,,,!,,,!!,,,,,,,,!,,!,,,!,,,,,,,,,,,!,!,,!!!!!,!,,,,!,,,!,,,!,!,,,!,,,,,,,,,,,,, Tiüt anzufeuern, und wie die. iZraucn


